
4 e e ee S

rreer mw WJ
Deutſcher Reichstag

Spezialbericht unſeres Korreſpondenten
3 Berlin 6 December

Das Flottengeſetz
In ſeiner heutigen Sitzung trat der Reichstag in die Berathung des

ein Am Bundesrathstiſche hatten der Reichskanzler Fürſt
ohenlohe der Staalsſekretär des Reichsmarineamts Tirpit der Staats

ſekretär des Jnnern Graf Poſadowsky der Staatsſekretär des Auswärtigen
v Bülow der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes Nieberding und der
Kriegsminiſter v Goßler Platz genommen Sowohl der Reichskanzler
wie Staasſekretär Tirpitz gaben gleich zu Beginn der Verhandlung längere
Erklärungen ab

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe Meine Herren die verbündeten
Regierungen haben ſich dazu entſchließen müſſen einen anderen Weg als
den bisher verfolgien einzuſchlagen um mit Jhrer Hilfe zu dem Ziele zu
gelangen welches wir erſtreben der Schaffung einer zwar nicht großen
aber leiſtungsſähigen und achtunggebietenden Kriegsflotte Man hat bisher
verſucht den Ausbau unſerer Marine der in thesi von der Majorität
dieſes hohen Hauſes ſtets aus nothwendig anerkannt worden iſt dadurch
einer gewiſſen Vollendung entgegenzuführen daß man in jedem Jahre mit
Einzelfordetkungen für Ergänzung und Vermehrung des vorhandenen
Schiffsbeſtandes an Sie herantrat Wir haben es dann erlebt daß wegen
eines oder zweier Kreuzer ſich Kämpfe entwickelten deren Heftigkeit mit
dem Objekte um das es ſich im gegebenen Falle handelte nach meiner
Auffaſſung keineswegs in Einklang ſtand Sehr wahr rechts und die
verbitternd auf das politiſche Leben der Nation wirkten Führten dieſe
Kämpfe zu der Ablehnung einzelner Forderungen ſo waren vorgeſchrittene
Gegner der Regierung auf dem Plane um die Ablehnung zu einer ſchweren
Kiederlage der Regierung zu ſtempeln während doch der größte Theil derjenigen

die hier im Hauſe ein ablehnendes Votum abgegeben hatten der Forderung
nicht prinzipiell feindlich gegenüberſtand ſondern nur jeweilig aus Gründen
verſchiedener Art deren Bewilligung nicht für opportun erachtete Sehr
richtig rechts und in der Mitte Das Ergebniß dieſer Art der Behand
lung der Marinefragen iſt geweſen daß trotz bedeutender Aufwendungen
unſere Flotte ſich nicht ſo entwickelt hat wie Deutſchlands Lebensintereſſe
dies erfordert Die Marine hat gewiſſermaßen von der Hand in den
Mund leben müſſen und auch der Verſuch für ihre Fortentwickelung eine
beſtimmte Linie vorzuzeichnen iſt nicht geglückt Wir ſind daher zu der
Ueberzeugung gelangt daß hier ein Fehler im Syſtem vorliegt Es geht
nicht an ein feſigefügtes Gebäude zu errichten ohne daß die Bauleute
klar und einig werden über den Plan nachdem die Fundamente
gelegt und die Mauern ausgeführt werden ſollen Die Vorlage
welche Jhnen zuletzt zugegangen iſt will in dieſer Beziehung Klar
heit und Einigfeit zwiſchen allen mitwirkenden Faktoren ſchaffen
Wäre unſere Marine eine althiſtoriſche Organiſation die wir nur gelegent
lich zu verbeſſern und auszugeſtalten hätten ſo hätte ſich vielleicht mit
dem gegenwärtigen Syſtem der jährlichen Forderungen und Bewilligungen
auskommen laſſen ganz ohne Zweifel hierüber bin ich freilich nicht
Hat man es doch wie ich glaube mit vollem Recht für erforderlich ge
halten die Friedensſtärke der Armee für eine Mehrzahl von Jahren feſt
zu beſtimmen obgleich die Armee in der allgemeinen Dienſtpflicht eine
unerſchütterliche geſetzliche Baſis ihres Beſtandes findet Für die Marine
aber muß nicht nur der Erſatz an Menſchen ſondern auch der Erſatz an
Schiffen geſchaffen werden um geſichert zu ſein wenn ihre Organiſation
auf einer geſunden Grundlage beruhen ſoll Zudem findet die Armee
einen nnanfechtbaren Rechtstitel für ihr Daſein in einer langen und ruhm
reichen Geſchichte durch die der geſammten Nation zu lebendigem Bewußt
ſein gebracht iſt daß von ihrer Tüchtigkeit und Kraft die Ehre und die
Exiſtenz des Vaterlandes abhängen Sehr richtig Bravo Was aber
die Marine betrifft ſo war ſie noch während des letzten Krieges zu ſchwach
und unentwickelt um eine irgendwie bedeutſame Entſcheidung auszuüben
Mit der Gründung bes Reiches fand ſich wohl ein lebhaftes Intereſſe für
die Aufrichtung einer deutſchen Seemacht Aber dieſes Jntereſſe iſt nicht
immer gleich ſtark geblieben Vielleicht hat gerade der Umſtand daß wir
eine glänzende Machtſtellung in der Welt ohne Mitwirkung einer Flotte
erworben hatten den Durchbruch der Erkenntniß verlangſamt daß wir
einer tüchtigen Flotte abſolut benöthigen um dieſe Stellung aufrecht zu
erhalten Der Gang der Ereigniſſe jedoch die ungeheure Einwirkung
unſerer überſeeiſchen Jntereſſen die für Deutſchland ungünſtige Verſchiebung
der Stärkeverhältniſſe zwiſchen unſerer eigenen und den fremden Kriegs
marinen hat allmählich in den weiteſten Kreiſen unſeres Volkes die Ueber
zeugung geſtärkt daß unſere jetzige Flotte nicht im Stande iſt die ihr
auf maritimem Gebiete in den kommenden Jahren erwachſenden Aufgaben
zu erfüllen Der gleichen Anſicht ſind die verbündeten Regierungen die
namentlich ſoweit ſie Seeuferſtaaten angehören oder wichtige Exportintereſſen
ihres Landes vertreten ein maßgebendes Urtheil beanſpruchen können Jn
ihrem Namen habe ich zu erklären daß ſie einmüthig die jetzt geforderte
mäßige Vermehrung der zur Zeit vorhandenen und im Bau begriffenen
Kriegsſchiffe für eine nicht mehr von der Hand zu weiſende Nothwendig
keit halten Der Geſetzentwurf trägt dieſem Bedürfniſſe Rechnung in einer
Form welche den Zwang enthält die Flotte innerhalb eines beſtimmten
Zeitraumes auf eine beſtimmte Höhe zu bringen und ihren Beſtand auf
dieſer Höhe ſichert Geht man von der Vorausſetzung aus daß eiue ſolche
Nothwendigkeit vorliegt ſo wird man an der gewählten Form nicht An
ſtoß nehmen dürfen nachdem die Erfahrung uns alle gelehrt hat daß die
Form ſtückweiſer Bewilligung der planmäßigen und raſchen Vollendung
eines noch unfertigen Jnſtituts wie es unſere Marine thatſächlich iſt
hinderlich entgegenſteht Dieſe Erwägungen haben zu dem Entſchluß ge
führt die Form des Geſetzes zu wählen welche die verbündeten Re
gierungen nach ihrer pflichtmäßigen Ueberzeugung einſtimmig als unerläß
lich erachten Jch will ja nicht leugnen daß die Vorlage von dem Reichs
tage eine gewiſſe Entſagung fordert was ich aber in Abrede ſtelle iſt daß
ſie eine Verletzung des Etatsrechts enthält Ueber die Zeiten ſind wir nach
meiner Meinung hinaus in denen eine doktrinäre Auffaſſung aus dem
Bewilligungsrecht der Parlamente deren Befugniß ableitete durch Nicht
bewilligung den Staatsorganismus ganz oder theilweiſe lahmzulegen Es
können daher füglich die Ausgaben für gewiſſe als dauernd nothwendig
erkannte Zwecke durch Geſetz für beſtimmte Zeiträume oder für immer be
willigt werden ohne daß das Eſſentielle des parlamentariſchen Be
willigungsrechts eine Einbuße erlitte So wird denn auch Niemand
darüber im Zweifel ſein können daß nach der Annahme dieſes Geſetz
entwurfs dem Reichstag noch ein weiter Spielraum bleiben wird um bei
der jährlichen Feſtſtellung des Marine Etats ſeinen berechtigten Einfluß
auf die Gebarung der Marineverwaltung auszuüben Und dann
meine Herren nehmen Sie den Geſetzentwurf an ſo binden Sie nicht
nur ſich ſelbſt bis zu einem gewiſſen Grade die Hände Sie binden ſie
auch den verbündeten Regierungen Was dieſe erſtreben zeigt Jhnen der
Geſetzentwurf in vollkommener Klarheit die jetzt erhobenen Forderungen
ſind ſo bemeſſen daß ihnen gegenüber die Ausſtreuungen über die angeb
lich uferloſen Marinepläne endlich ein Ende finden ſollen Jch will es
dem Herrn Staatsſekretär des Reichs Marineamts überlaſſen Jhnen hier
oder in der Kommiſſion nachzuweiſen daß ein zweckmäßiges Funktioniren
des Marineorganismus geradezu abhängig davon iſt daß ihm eine ge
wiſſe Stärke gegeben wird und daß deſſen Leiſtungsfähigkeit eigentlich erſt
beginnt mit dem Augenblick wo er dieſe Stärke erreicht hat Geſtatten
Sie mir perſönlich noch einige Worte Die Vorlage zeigt Jhnen daß
wir nicht daran denken mit den großen Seemächten zu rivaliſiren und
für den der Augen hat zu ſehen zeigt ſie daß uns der Gedanke einer
Politik der Abenteuer fern liegt Gerade aber zur Führung einer fried
lichen Politik wie wir ſie wollen muß unſere Flotte einen Machtfaktor
bilden der in den Augen von Freund und Feind ausreichendes Gewicht
beſitzt Deutſchland kann und darf keine quantite négligenble ſein
wenn es gilt internationale und unſere Intereſſen weſentlich berührende
Probleme zu löſen die ſich nicht auf dem Boden des europäiſchen Konti
nents abſpielen Wollen wir unſere weitere gedeihliche Entwickelung auf
wirthſchaſtlichem Gebiete und unſere Stellung im Concert der Mächte
ſichern ſo müſſen wir auch hier ein wenn auch beſcheidenes Wort jeden
falls aber ein deutſches Wort mitzureden haben Meine Herren es
handelt ſich um eine Vorlage von hervorragender Bedeutung an der das

nze deutſche Volk alle Parteien und alle Erwerbszweige in gleicher
eiſe intereſſirt ſind Jch hege die ſichere Erwartung daß es dem

Patriotismus des hohen Hauſes gelingen wird ſie in der von den ver
antwortlichen Faktoren für erforderlich erachteten geſetzlichen Form zum
i zu bringen Das Vaterland wird Jhnen dafür Dank wiſſen

ravo
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Staatsſekretär des Reichsmarineamts Contreadmiral Tirpitz
Der Jhnen von den verbündeten Regierungen vorgelegte Entwurf enthäl
im Weſentlichen zwei Forderungen Die eine enthält das Nothwendige in
Bezug auf Erſatz der unbrauchbar gewordenen Theile der Marine die
zweite eine Verſtärkung der Marine durch Vermehrung der Zahl der Schiffe
und durch Vermehrung der Jndienſthaltungen Jch wende mich zuerſt zu
der geſetzlichen Vermehrung der Marine Es ſoll der Sollbeſtand der
Hauptſchiffsklaſſen feſtgelegt werden an Linienſchiffen großen und kleinen
Kreuzern und Torpedofahrzeugen Zweitens iſt die Friſt in der der Soll
beſtand erreicht werden ſoll geſetzlich feſtgelegt worden drittens ſoll geſetzlich
geregelt werden die Frage des Erſatzes der Schiffe viertens die Jndienſt
haltung die auf Organiſationsgrundlagen beruht und fünftens die Grund
lage für die Vermehrung des Perſonaletats Was nun die geſetzliche Feſt
legung des Sollbeſtandes der Schiffe anlangt ſo iſt eine ganze Zahl von
Einwänden dagegen laut geworden Zunächſt ſagte man die Schiffsbau
technik könne ſich ändern Aber die Faſſung des Geſetzentwurfs läßt der
Entwickelung der Technik vollſtändig freien Spielraum er könnte ſich auf
die Schiffe die vor 30 Jahren erbaut wurden ebenſo gut beziehen wie
auf den neueſten Typ auf die Schiffe Kaiſer Friedrich Kaiſer
Wilhelm II Der große Kreuzer könnte ein Panzerkreuzer ſein d h ein
Schiff mit vollſtändig gedecktem Rumpf es könnte ebenſo gut eine Segel
brigg ſein oder ein Schooner Wenn wir das Glück gehabt hätten ein
Deutſches Reich ſchon von Anfang des Jahrhunderts zu beſitzen ſo könnte
auch die Technik in jener Zeit keine Schwierigkeiten geboten haben für die
jetzige Entwicklung der Marine Zweitens ſagt man die Kriegskunſt ſei
veränderlich und man könne daher eine Flotte nicht derartig feſtlegen Ja
die Möglichkeit liegt ja vor daß binnen wenigen Jahren man zu anderen
Zahlen kommen könne aber dieſe Zahlen ſind abhängig von der Formation
der Schlachtſchiffe und ich für meine Perſon bin überzeugt daß dieſe
Formationen noch ſehr lange Zeit die Grundlage unſerer Flotte bilden
werden Man könnte dann ferner ſagen daß wir künftig einmal in die Lage
kommen können die Zahl unſerer Auslandsſchiffe zu ändern Das würde nur
ein ſchönes Zeugniß dafür ſein daß ſich unſere überſeeiſchen Jutereſſen ver
mehrt haben Aber wenn ich mich auf ein Beiſpiel berufen darf die Zahl
der Auslandsſchiffe die in den ſiebziger Jahren für nothwendig erachtet
wurde iſt auch bis in den Anfang der neunziger Jahre hinein für ge
nügend gehalten worden Wenn alſo ein Sollbeſtand zwanzig Jahre lang
ſich gleichmäßig erhielt ſo wird man wohl auch für die Zukunft die Er
haltung der jetzigen Sollnothwendigkeit für die nächſten ſieben Jahre in
Ausſicht nehmen dürfen Dann wandte man ſich gegen die unbegrenzte
Dauer des Gſetzes Jch glaube kaum daß dieſe eine Frage von grund
legender Bedeutung für die verbündeten Regierungen ſein werde aber bei
der großen Lebensdauer unſerer großen Schiffe wird man da auf eine
Geltungsdauer des Geſetzes von 10 bis 12 Jahren rechnen müſſen Das
Haus kann einen ſo großen Werth einer Umgrenzung der Gültigkeitsdauer
doch kaum beilegen Denn ſoviel ſcheint doch ſicher daß bei einer ſolchen
periodiſch wiederkehrenden Erneuerung des Geſetzes die Wahrſcheinlichkeit
größer iſt daß die Flotte eher vergrößert als vermindert wird Soviel
über die Feſtlegung des Sollbeſtandes Jch komme zur Frage der Feſt
ſetzung der Mittel auf längere Friſt Dieſer Punkt ſcheint am meiſten
beanſtandet zu ſein Unſer Antrag in dieſer Beziehung iſt in keiner Weiſe
einem Mißtrauen dem Hauſe gegenüber entſprungen Die Marineverwal
tung ſtand nach dieſer Richtung hin gewiſſen drängenden Thatſachen gegen
über Jm Jahre 1873 ſind ein Dutzend Panzerſchiffe als nothwendig
erkannt und erſt 1894 alſo 21 Jahre ſpäter ſind dieſe Panzer thatſächlich
vorhanden Gewiß hierzu haben eine Reihe von Factoren mitgewirkt
Das hindert aber nicht die Thatſachen ſelbſt anzuerkennen die dahin
drängen eine geſetzliche Regelung eintreten zu laſſen Dabei komme ich
auf den Punkt der mir vielfach nicht in vollem Maße gewürdigt worden
zu ſein ſcheint den Vortheil der Verwaltung wenn ſie ein gewiſſes Maß
der Dispoſitionsfreiheit hat wenn ſie im Stande iſt die Bauten auf die
einzelnen Werften zweckmäßig zu vertheilen die Arbeiterfrage günſtig zu
regeln die Leiſtungsfähigkeit der Jnduſtrie durch das Geld das für
die Marine flüſſig gemacht iſt zu heben Was ſteht einer ſolchen Feſt
ſetzung entgegen Man ſagt man könne nur ſolche Dinge übernehmen
deren finanzielle Konſequenzen man überſehen kann Das iſt ein plauſibler
Grund aber abgeſehen davon daß eine Reihe von geſetzlichen Beſtimmungen
getroffen ſind deren finanzielle Konſequenzen man zur Zeit nicht überſehen
konnte liegt die Sache doch ſo es handelt ſich nur um Neubauten Die
Neubauten die innerhalb der nächſten 4 Jahre in Angriff genommen
werden ſollen ſind ſieben Linienſchiffe zwei große Kreuzer und die kleinen
Kreuzer Grade für dieſe Neubauten beſitzen wir nicht nur Koſtenanſchläge
ſondern ſchon vorhandene Exemplare bereits gebauter Schiffe Die Typen
ſind dieſelben wie die Schiffe die das Haus in früheren Jahren bewilligt
hat Es kommen blos zwei große Kreuzer hinzu deren Plan mein Vor
gänger in der vorigen Seſſion vorgelegt hat Jch bin ſo vorſichtig ge
weſen dieſen Anſatz noch um 1 Million zu erhöhen um ganz ſicher zu
gehen Der Einwand alſo daß man die finanziellen Konſequenzen nicht
überſehen kann trifft praktiſch nicht zu Jnsbefondere iſt nicht anzunehmen
daß die Preisſteigerung in dieſen 4 Jahren ſo groß ſein werde daß ſie
von Einfluß auf den Reichshaushaltsetat ſein könnte Vom praktiſchen
Standpunkte aufgefaßt liegt die Sache ſo auf der einen Seite würde
wenn das hohe Haus ſich entſchließt den Sollbeſtand der Flotte zu ge
nehmigen durch Aufnahme der Beſtrebungen dem Nachfolger des Hauſes
die Möglichkeit genommen werden das Tempo der Neubauten etwas zu
verzögern auf der anderen Seite geben Sie der Marineverwaltung die
Möglichkeit rationell über dieſe Gelder zu disponiren Jch bin nicht
zweifelhaft daß durch Genehmigung dieſer Feſtſetzung die Schiffe billiger
und beſſer werden und die in Betracht kommende Jnduſtrie leiſtungs
fähiger wird Jch ſtehe hierbei durchaus auf dem Standpunkt meines
hochverehrten früheren Chefs v Stoſch der die Aufgabe der Marine noch
darin erkannte daß die für die Marine flüſſigen Gelder nach
Möglichkeit dazu benutzt würden die in Betracht kommenden Jn
duſtrien in ihrer Leiſtungsfähigkeit im internationalen Wettbewerb
zu erhöhen Jch habe darin perſönliche Erfahrung Jch bin be
ſchäftigt geweſen bei der Beſchaffung der Torpedoboote die der Marine
verwaltung auf einmal bewilligt wurden Dieſe Bewilligung auf einmal
ermöglichte es mit den Torpedobooten möglichſt rationell vorzugehen und
ſo zu disponiren daß wir nicht blos die beſten Boote ſeiner Zeit die
über Waſſer ſchwammen bekamen ſondern daß zweitens auch dadurch
erreicht wurde daß wir die Vergebung ſo gut geregelt hatten daß die
Leiſtungsfähigkeit dieſer Jnduſtrie ſo vorwärts ging daß ſie es mit allen
Concurrenten aufnehmen konnte Was die Frage der Erſatzbauten und
deren Regelung betrifft ſo ſtehen auch hier Thatſachen gegenüber die un
widerleglich darthun daß wir mit unſeren Schiffen nicht das leiſten können
was im Jntereſſe des Reiches erforderlich wäre Die Cadres von denen
der Geſetzentwurf ſpricht bilden gewiſſermaßen das Rückgrat der ganzen
Formation Jch wende mich zu den materiellen Forderungen Vie dem
früheren Plan entſprechenden 14 Linienſchiffe ſollen um fünf vermehrt
werden Schon bald nachdem der Plan des Herrn v Stoſch bewilligt
worden war tauchten Bedenken auf ob die Zahl von ſieben Schiffen für
jedes der beiden Geſchwader genügen möchte Seitdem iſt die Frage der
Vermehrung eines jeden Geſchwaders um ein Schiff Jahre lang erwogen
worden und Sie ſtehen jetzt in dem Vorſchlage Geſchwader aus acht
Schiffen zu bilden einer gereiften Anſchauung gegenüber Die Begründung
die naturgemäß aus Jntereſſen der Landesvertheidigung hier öffentlich
nicht nach allen Richtungen hin gegeben werden kann bin ich gern bereit
in der Commiſſion durch Einzelheiten zu vertiefen und zu ſtützen Be
willigen Sie die gemachten Vorſchläge ſo ſchaffen Sie einen ganz er
heblichen neuen Factor für die Garantie des Friedens wir würden dann
im Jahre 1904 eine deutſche Flotte haben die für immer aufgehört haben
würde eine quantité négligeable zu ſein Die Steigerung der fort
dauernden Ausgaben würde nach Ausführung des Planes 30 Millionen
Mark betragen ich bin weit entfernt dieſe Summe zu unterſchätzen aber
dieſe Summe wäre im Hinblick auf den Zweck der dadurch erreicht werden
ſoll nicht zu groß Bewilligen Sie die Vorlage nicht ſo würde dies eine
Unterbindung der Lebensintereſſen Deutſchlands im Auslande bedeuten die
auch einen wirthſchaftlichen Rückgang zur Folge haben müßte Jch bitte
Sie daher herzlichſt an die Prüfung dieſer für die deutſche Flotte ent
ſcheidenden Vorlage mit Wohlwollen und ohne Voreingenommenheit heran
zutreten Lebhafter Beifall rechts

Abg Schönlank ſoz Am 12 December 1896 hörten wir aus
dem Munde des damaligen Staatsſekretärs v Hollmann daß die Ent
wicklung der Marine einen auf Jahre feſtgelegten Plan gar nicht ver
trage weil durch den ſtarken Wechſel der Anſchauungen in der Technik
das Erreichte jeden Augenblick als überholt daſtehen könne Heute ſtehen
wir vor den entgegengeſetzten Anſichten heute iſt Herr v Hollmann
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penſionirt und ſein Nachfolger erklärt uns es müſſe ein feſter Plan für
den Flottenausbau vorhanden ſein und die Anſichten ſeien völlig geklärt
um eine derartige Feſtlegung ohne Schaden zu rechtfertigen Was iſt
denn nun richtig Verſprechungen der Regierung gelten nichts ſeitdem
Fürſt Hohenlohe feierlich die Abſchaffung des Vereinigungsverbotes der
Vereine zuſagte und dem preußiſchen Landtage mit einer lex Recke kam
ſie gelten nichts mehr ſeit der Reichskanzler feierlich eine Militärſtraf
prozeßordnung welche auf modernen Rechtsanſchauungen beruhe verhieß
und nachher mit einem Machwerke gekommen iſt das nicht einmal an die
baieriſche Militärſtrafprozeßordnung heranreicht An Reichskanzlerworten
kann man jetzt drehen und deuteln Die Anſichten wechſeln je nach den
Anſchaunngen an höherer Stelle Der Reichstag ſoll einfach geſtraſt
werden dafür daß er die Kühnheit gehabt hat ein paar Schiffe zu ver
weigern Aus dem Reichstage ſoll ein chineſiſcher Pagode gemacht werden
denn Chineſiſch iſt eben Mode Deshalb iſt es im eigenſten Lebensinter
eſſe des Reichstages und in dem Intereſſe der Steuerzahler gegen dieſes
Syſtem Front zu machen Womit wird nun das Ganze vertheidigt
Man ſucht den ruhigen Bürger für das Preſtige und für die Gloire zu
begeiſtern indem man auf die ruhmvolle Vergangenheit und die Thaten
des Landheeres hinweiſt Wie ſtimmt denn dazu die ewige Betonung der
friedlichen Politik Dann ſucht man den Philiſter durch das Landungs
geſpenſt bange zu machen Aber was hat denn das Landungs
geſpenſt bei einer ſo gering ausgedehnten Küſte wie ſie Deutſchland
beſitzt zu bedeuten Unſere Küſten ſind hinreichend geſchützt Man
ſagt der deutſche Handel werde durch die Flotte geſchützt und groß
gemacht Nein der deutſche Handel iſt groß geworden ohne eine Kriegs
marine Fragen Sie einmal einen Kaufmann und er wird ſich bedanken
für jede diploamtiſche Hülfe Aber dieſe Gründe reichen nicht aus es ſoll
auch der Deutſche im Auslande geſchützt werden Dieſe Weltpolitik für
ein größeres Deutſchland hat ſeinen Ausgang genommen in jener Rede
vom 18 Januar 1896 wo geſagt wurde aus dem deutſchen Reich ſei ein

Weltreich geworden Mit der Beſetzung von Kiautſchau hätte man einen
Schritt zum größeren Deutſchland gemacht Aber bedenkt man denn was
uns das noch an Geld für Befeſtigungen und Feſthaltung vielleicht koſten
könnte Denkt man denn an die vielen Verwicklungen die mit fremden
Mächten entſtehen können Denkt man an England das die größten
Intereſſen in China hat Man thut als ſei Japan überhaupt gar nicht
da Wir ſehen die Romantik ſpielt auch heute noch eine Rolle die
Romantik die mit einem Auge ins Mittelalter zurückſchaut zu den ge
harniſchten Rittern und mit dem andern Auge in das Wolkenkuckucksheim
einer mit ſtarken Flotten getriebenen Weltpolitik Wir kranken an einer
neuraſtheniſchen Kreuz und Querregiererei Jetzt bringt man uns als
Weihnachtsgeſchenk dieſe Marinevorlage Es wird aber auch einmal eine
Zeit geben wo man ſich nicht mehr mit der Zertrümmerung des Budget
rechts des Reichstags begnügen wird ſondern wo die Stumm u Co mit
ihren Staatsſtreichgelüſten durchgedrungen ſind dann aber wird es mit
dem Wohle des Volkes am Ende ſein Meine Partei lehnt die Vorlage
ab Beifall links Ziſchen rechts
Staatsſekretär Frhr von Thielemann legt dar daß die Reichs
finanzlage eine Verſtärkung der Flotte geſtatte Wenn man behaupte die
Forderung an den Reichstag ſeine Bewilligungen jetzt durch Geſetz gleich
auf ſieben Jahre auszuſprechen ſei ein Bruch des Etatsrechts ſo habe
der Reichstag einen ſolchen Bruch des Etatsrechts ſchon oft begangen

Abg Graf Limburg Stirum konſ iſt der Anſicht es ſei in der
That am beſten wenn ſich der Reichstag und die Regierungen über eine
Feſtlegung des Marinebeſtandes auf längere Zeit einigten Das Budget
recht verlange doch nur daß keine Ausgabe erfolge ohne Zuſtimmung
des Reichstags Und wenn der Reichstag einer Feſtlegung der Ausgaben
auf ſieben Jahre zuſtimme ſo liege doch darin keine Verletzung des
Budgetrechts Sachlich ſei allerdings eine Minderheit ſeiner Partei um
nicht den nächſten Reichstag zu binden der Meinung daß es nicht richtig
ſei die Bewilligungen jetzt gleich auf ſieben Jahre auszuſprechen Daß
bei dem heutigen Stande des Seerechts unſere Handelsſchiffe verſtärkten
Schutzes bedürften ſei zweifellos Auch die Landwirthſchaft habe ein
Intereſſe an dem allgemeinen Wohlſtand des Reiches Es wäre angezeigt
wieder zu dem Syſtem Bismarcks zurückzukehren nämlich zu der gleichen
Berückſichtigung der Landwirthſchaft einerſeits und des Handels und der
Induſtrie andererſeits Eine Verſtärkung der Flotte ſei unerläßlich die
Vorlage müſſe angenommen werden ſchon um dem Auslande gegenda Zeugniß zu geben daß Deutſchland in dieſer Frage et

daſtehe

Staatsminiſter Graf v Poſadowsky weiſt gegenüber den Aus
führungen des Abg Schönlank darauf hin daß die Sozialdemokratie
bisher alle Flottenforderungen abgelehnt habe man könne daher auch jetzt
auf ihre Zuſtimmung verzichten Wenn es ſich um die Landesvertheidigung
handle ſo dürfe man nicht ſragen wie dies der Abg Schönlank thue
um wieviel die Ausgaben geſtiegen ſeien ſondern ob die neuen Forde
rungen berechtigt ſeien oder nicht Für unſeren Export werde die Lage
immer ſchwieriger die Nothwendigkeit ihn zu ſchützen immer größer Von
einem Bruch des Etatsrechts ſei keine Rede Auch in England habe das
Parlament für Marinebauten eine größere Summe bewilligt über welche
das dortige Marineamt frei verfügen könne Eine Aggreſſivpolitik ſei nicht
beabſichtigt ebenſowenig ein Stillſtand der Sozialpolitik wie Schönlank
angedeutet habe Dieſer habe auch von abſolutiſtiſchen Neigungen und
von der Abſicht geſprochen den Parlamentarismus zu ſtürzen Dem Par
lamentarismus drohe aber nur Gefahr wenn jemals ſich eine Majorität
finden ſollte die ſich zu den Anſchauungen des Abg Schönlank bekennen
wollte denn dann würde ſich der Parlamentarismus ſelbſt ſtürzen

Staatsminiſter v Bülow erklärt bezüglich des Falles Lüders die
Regierung von Haiti werde den berechtigten Forderungen der diesſeitigen
Regierung um ſo mehr ſtattgeben als wir die Macht und den Willen
hätten unſeren Forderungen Nachdruck zu geben Was Oſtaſien anlange
ſo habe ſchon der Reichskanzler geſagt daß wir dort keine Abenteurer
politik treiben wollten Die Entſendung unſerer Schiffe nach der Kiaut
ſchau Bucht ſei nur erfolgt um volle Sühne zu erlangen und volle
Sicherheit gegen die Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe Wir ſteckten nicht
die Finger in jeden Topf der uns nichts angehe Es ſchwebten augen
blicklich Verhandlungen mit China daher habe er Redner die Worte
ſorgſam abzuwägen und er ſage nur wir ſeien erfüllt von Wohlwollen
und freundlichen Abſichten gegen China wir wollen China nicht brüskiren
Die Beſetzung von Kiautſchau ſei auch durchaus ſchonend erfolgt Wir
wünſchten die Fortdauer unſerer Freundſchaft mit China aber die Voraus
ſetzung ſei die gegenſeitige Achtung der beiderſeitigen Rechte Es dürfe
ſich nicht in China die Anſicht feſtſetzen daß uns gegenüber erlaubt ſei
was man Anderen gegenüber nichi für erlaubt halte Wir wollen Nie
manden in den Schatten ſtellen aber wir verlangen auch unſeren Platz
in der Sonne

Abg Barth freiſ Ver ſagt daß die Kreuzer ohne Weiteres zu be
willigen ſeien was die Panzerſchiffe betreffe ſo ſei ſachlich zu prüfen ob
man nicht mit beſcheideneren Anſprüchen auskommen könne Es gehe
aber nicht an den Reichstag auf ſieben Jahre zu binden Abg v Jazd
zewski Pole bemerkt ſeine Freunde könnten die Vorlage in dieſer Form
nicht annehmen aber wenn ſich für die Vorlage in dieſem Umfange eine
Majorität nicht finden ſollte ſo werde ſeine Partei mit höchſter Objektivität
jede einzelne Poſition prüfen und wenn ſie ſich überzeugen werde daß
dieſe Poſitionen zum Schutze des Reiches nothwendig ſeien ſie mit Bereit
willigkeit annehmen

Slaatsminiſter Graf Poſfadowsky weiſt einen Angriff des Vor
redners gegen die preußiſche Regierung wegen deren Polenpolitik als
ungerech crlig zurück

Nächſte Sitzung Dienstag Fortfetzung der heutigen Berathung

Abonnements
anf den

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
für den Monat December

werden von den Expeditionen und ſämmtlichen Filialen
zum Preiſe von 50 Pf entgegengenommen

Der General Anzeiger hat nachweisl
die größte Abonnentenzahl in Halle u

dem Saalkreis
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Seite 10 Mittwoch

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Auslooſung der 3 Halle ſchen Stadtanleihe von 1892
Wir geben den Betheiligten wiederholt bekannt daß am 18 d Js folgendeStücke der Anleihe von 1892 ausgelooſt worden ſind Mirz dg s

Abtheilung I
Lit A Nr 90 5000 M

Nr 344 580 702 727 790 822 891 912 931 944 à 1000 M Lit D Nr 1226
1255 1274 3 500 M Lit E Nr 1393 1443 1445 1471 1496 à 200 M Lit F
Nr 1538 1563 1570 1603 1624 1650 1692 à 100 M

Abtheilung II
Lit A Nr 15 5000 M Lit B Nr 128 2000 M Lit C Nr 197

200 338 391 445 459 à 1000 M Lit D Nr 523 555 572 641 657 à M
Lit R Nr 684 692 716 721 4 200 M ILät F Nr 775 776 822
à 100 M

Abtheilung III
Lit B Nr 115 2000 M Lit C Nr 301 323 385 451 516 à 1000 M

t D Nr 533 547 575 608 a 500 M Lit E Nr 670 678 6938 729 à 200 M
t F Nr 762 794 797 832 à 100 M

Abtheilung IV
Lit B Nr 134 2000 M Lt C Nr 286 320 827 513 514

à 1000 Mark
Lit D Nr 522 588 599 627 à 500 M Lit B Nr 706 715 746 a

200 M Lit F Nr 763 784 810 8342 à 100 M
Die Rückzahlung erfolgt vom 2 Januar 1898 ab bei unſerer Stadthauptkaſſe

gegen Rückgabe der Stücke nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen Die Verzinſung hört
mit dem 31 December auf

Aus der Verlooſung der übrigen ſtädtiſchen Anleihen zum Termin 1 Oktober erbezw 1 Oktober 1896 nd bisher noch nicht eingelöſt

3 prozentige Anleihe pro 1882
Lit A Nr 81 Lit R Nr 1315 1317 1645

Lit A Nr 1366
Z3 prozentige Anleihe von 1886

Lit B Nr 715 1390 1695 2801 3437 ILiät C
Nr 1794 verlooſt zum 1 Oktober 1896

Ferner weiſen wir abermals darauf hin daß von den weil nicht friſt
Sei eonvertirt zum 30 Juni 1896 gekündigten Stücken der 4 proz

nleihe von 1882 Lit C Nr 2267 und 2386 bisher nicht zur Einlöſung ge
ommen ſind

Halle a/S den 2 December 1897 Der Magiſtrat Staude
Bekannkmachnug

Die Kaſſe unſerer Gas u Waſſerwerke iſt von jetzt ab für das Publikum
nur bis Nachmittags 5 Uhr geöffnet

Halle a den 6 December 1897

Jo on

856

Li
L

Der Magiſtrat
Vekannkmachung

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes und
der Erneuerung des Geſchäftslokals vom 20 bis 31 Derember às Jrs für
den Verkehr geſchloſſen

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken daß die Zinſen
für das Jahr 1897 dem Guthaben per 1 Januar k Js von Amtswegen zugeſchrieber
und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden es alſo einer beſonderen Vorlage
des Sparkaſſenbuchs in der Zeit vom 1 Januar bis 15 Februar k Js nicht bedarf
Die Berichtigung der in den Händen der Sparer befindlichen Bücher kann erſt vom
15 Februar k Js an erfolgen dieſelbe wird aber ſchon vorher von der Kaſſe bewirkt
werden wenn das Abrechnungsbuch zum Zwecke der Abhebung oder Einzahlung vor
gelegt werden ſollte

Halle a den 7 December 1897
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Elz e

Bekanntmaelzteng
Nach S 44a der Reichs Gewerbe Ordnung hat der Ertheilung von Gewerbe

Legitimations Karten für Kaufleute Handlungsreiſende c zum Aufſuchen von Waaren
Beſtellungen und Ankauf von Waaren die Prüfung der Frage vorher zu gehen ob bei
Demjenigen für welche ſolche Karte beantragt wird Bedenken aus dem S 57 und 57
der Reichsgewerbeordnung vorliegen

Es iſt dieſerhalb bei Stellung von Anträgen auf Ausfertigung von Legitimations
karten für das nächſte Jahr von den in Dienſten einer hieſigen Firma ſtehenden hier
aber nicht wohnhaften Handlungsreiſenden ein jenen Vorausſetzungen entſprechendes
Atteſt der Polizeibehörde ihres Wohn reſp Aufenthaltsortes vorzulegen wogegen hin
ſichtlich der ſeit 3 Jahren hier wohnenden Geſchäfts Jnhaber und Reiſenden die Prüfung
der geſetzlichen Qualification durch die unterzeichnete PolizeiVerwaltung erfolgt Da
dieſe Prüfung indeſſen trotz Beſchleunigung immerhin längere Zeit in Anſpruch nehmen
kann ſo empfiehlt ſich um rechtzeitig in den Beſitz dieſer Karten zu gelangen die be
züglichen Anträge ſchon 8 bis 14 Tage vor dem Antritte der Reiſe zu ſtellen und zwar
entweder ſchriftlich bei der Unterzeichneten oder mündlich in dem Polizei Sekretariat 1
Zimmer Nr 55 des PolizeiVerwaltungs Gebäudes Rathhausſtr Nr 19 Jn beiden
Fällen iſt der vollſtändige Vor und Zuname die hieſige Wohnung Geburtsort Tag
und Jahr der Geburt der Perſon für welche die Karte ausgeſtellt werden ſoll anzugeben
und wenn der Betreffende nicht perſönlich erſcheint auch das behördlicherſeits aufgenom
mene Signalement oder die vorjährige Karte mit vorzulegen

Die noch nicht 3 Jahre hier wohnhaften oder aufhältigen Geſchäftsinhaber und
Reiſenden haben außerdem den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende Atteſte der Polizei
Behörden ihrer früheren Wohn und Aufenthalsorte beizubringen

Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntniß und Beachtung der betheiligten Gewerbe
treibenden gebracht wobei beſonders darauf aufmerkſam gemacht wird daß die Aus
fertigung der Legitimationskarten nur auf Antrag der Geſchäftsinhaber oder ihrer gehörig
bevollmächtigten Vertreter und gegen Erſtattung von 1 Mark Stempelgebühren erfolgt

Halle a/S den 6 December 1897
Die PolizeiVerwaltung

Bekanntmachung
Nach S 12 des Geſetzes betreffend das Pfandleihgewerbe vom 17 März 1881

iſt Ort und Zeit der Verſteigerung unter allgemeiner Bezeichnung der zu verſteigernden
Sachen in einem von der Ortspolizeibehörde für ſolche n zu beſtimmenden
Blatte bekannt zu machen

Für dieſe Bekanntmachungen wird hiermit der General Anzeiger für
Halle und den Saalkreis beſtimmt

Halle a den 27 November 1897
Die PolizeiVerwaltung

Brkanntmachung
Zur Auffüllung der Straße durch den Nordgraben der Moritzburg können wieder

Bodenmaſſen und Bauſchutt angefahren werden
Die Marken s 40 5 für eine zweiſpännige und à 20 5 für eine einſpännige

Fuhre find in der Stadthauptkaſſe zu haben
Halle a den 7 December 1897

Der Stadtbaurath
Genzmer

Submiſſion
Die Lieferung dvon

155000 Klg eiſernen Trägern
41000 gußeiſernen Säulen
2150 Unterlagsplatten1400 Luaſchen

ſell vergeben werden Die Submiſſionsbedingungen liegen in unſerem Bureau Markt
piatz 23 woſelbſt auch die Angebote bis ontag den 13 er Mittags 12 Uhr
abzugeben ſind zur Einſicht aus

A E Giese Baumeiſter

t B Nr 147 819 à 2000 M Lit C

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
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Seit 20 Jahren ſuchte ich vergeblich Hülfe
egen mein ſchreckliches Migräneleidenhalbſeinger Kopfſchmerz mit Erbrechen und

hohrender Schmerz über den Augen Preſſen
in den Schläfen Klopfen in der Stirn u
nubeſchreibliche Nervenerregung Durch
Zufall hörte ich von der Spezialbehand
lung nervöſer Leiden des Herrn Gust
Herm Braun Breslan Schweid
nitzerſtraße Ecke Hummerei an welchen
ich mich ſofori wandte Durch die einfachen
ſchriftlichen Verordnungen des genannten
Herrn welche ich gewiſſenhaft befolgte fand
ich vollſtändige Befreinug von dieſem
entſetzlichen Leiden und kann dieſe einfache
Heilmethode ähnlich Leidenden ſehr empfehlen

Fretifrau von Tessin Heilbronn
am Neckar

e ReifJunger Mann Beamter 22 Jahre alt
welcher nach dem Auslande will mit etwas
Vermögen wünſcht auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichem Wege vorher die Bekannt
ſchaft einer jungen oder älteren Dame mit
gutem Charafter behufs Verheirathung zu

machen

Es wollen ſich nur Diejenigen melden
die thatſächlich reelle Abſichten haben
Vermittler ſtrengſtens verbeten Offerten
erbitte mit Photographie unter M 45 an
die Expedition d Bl

Diskretion Ehrenſache

Backmulden
Backtröge

Kuchenbretter
Kuchenbleche

Kuchenständer
Stollenzeichen

Stollenkisten
Tortenschachteiln

Versandkisten
S in allen Größen G

empfiehlt in unerreichter Auswahl
oflieferantTh Franz 57 a S

Gr Märkerſtraße 23/24
De Abtheilung für Bäckerei und

Conditorei UÜtenſilien W
f Nürnberg Lebkuchen

eigenes Fabrikat täglich friſch und vor
züglich im Geſchmack8 Wilhelm s Conditorei

Baum Confect
à Pfund 1 Mark ohne Concurrenz vor

züglich im Geſchmack ſchön ſortirt in

B Wilhelm s Conditorei
De Leizigerſtraße 64

ophas u Matratzen arbeitet
um und fertigt neu

L Brandh Tapezierer
J 7 33 Geiſtſtr 33Decken vereinEchter Leonherger e l 10
an die Exped d Bl

Wer ein ki Kind in Pflege oder als
eigen annehmen möchte letzteres erwünſchter

unt H 47 i d Expwird gebeten An g e ne
niederzuleg

E Lehmer
NB Preisliſten zu meinen div Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden

auf Wunſch franco zugeſandt

8 December Nr 287
von J G Reif Kurz ſche Brauerei Nürnberg empfiehlt in vorzüglicher Qualität in

Gebinden und Flaſchen
Bölbergaſſe 2

an der Gr Ulrichſtraße 18
Fernſprecher Nr 238

e Teppiche
von 50 bis 60 Mark

Ciſchdecken
e von 80 bis 36 MarkGardinen

in crème und weiß per Meter von 20 Pfg bis 3 Mark

Reiſedecken
von 5 bis 25 Mark

Schlafdecken
von 1,75 bis 8 Mark

empfehlt in reichſter Auswahl

Theodor Rühlemann

Se u Sall a W
S a e u W S

Vorrätig in
Frau Musica

Ein Buch für ernſte und frohe Stunden
Bringt das Schönſte und Beſte aus
dem eiſernen Beſtande des muſikaliſch
Werthvollen und Bekannten ſo daß ſich
für jedes Vorkommniß des Lebens und

Jabtbuch 1898

Kalender Merk u Nach
ſchlagebuch für
mann Einzig in ſeiner
Art Praktiſch für Jeder
mann Berather in e

ahres das re licher Lage des Lebenen läßt Familien Jnformationen aller Art
buch im edelſten Sinne Belehrend dienendUnerſchöpflicher Born nützend Hochoriginell
reinſt Genuſſes Künſtl ca

3 3 e ne

eiten mit Jlluſtr

n e 10 Mark koſtet nur 1 Mark
m Das billigſte traten Welt iſt a53 AnktermKürſchners Weihnachtsbaum

Jlluſtrirtesamm

Biücherſchatz etD n zählung erſt AutorProſpekte durch Hermann Hillger Perlag Serlin IV 7 und alle Buchhandlungen

See eSan Oehnahtsgeſhente
9 Seit 17 Jahren litt ich an einem offenen Bein einem

bösartigen und läſtigen Uebel Alle angewendetenen 1188 ärztlichen Mittel und Heilverſuche waren erfolglos
Durch ein Jnſerat im Schwarzwälder Boten wurde
ich auf das Vulmeral des Apotheker Grundmannund Dank Co in Heinrichau aufmerkſam gemacht und ſchon

nach Gebrauch von einer Doſe bin ich von dieſem Uebel befreit und der Fuß iſt voll
ſtändig zugeheilt

Ich beſtätige nun dem Vulneral dieſen Heilerfolg und ſpreche dem Erfinder
des Vulneral meinen tiefgefühlteſten Dank aus

Heilbronn den 5 Mai 1897 Roſine Göhring
Zur Beglaubigung Andreas Göhring

Vulneral s iſt mit 2 goldenen Medaillen prämiirt in Nizza und Bordeaurx
Vulner als pro Doſe 1 Mk nur in Apotheken erhältlich Hauptdepot für Halle

Löwenapotheke in Annaberg bei H Ap Krieger Vulnerats wird vorzüglich
von Aerzten angewendet und empfohlen Die Beſtandtheile des Vulnerals ſind
Tr benzoes comp Tr Myrrhae à 75,0 Ungt Paraff Vaseline à 300,0 Cerat
Cetac Lanol à 100,0 Acid borie Zinc oxyd à 40 Acid phenyl 12,5 Liq alum
acet Camphor à 7,5 Adip 860 f l a Ungt molle

Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege

richtet an deſſen Freunde und Gönner die Bitte auch in dieſem Jahre dazu beitragen
zu wollen daß den Kindern der von ihm geleiteten Anſtalten eine Weihnachtsfreude be
reitet werden kann Es bedarf dazu vieler Gaben denn 404 Kinder beſuchen die
Bewahranſtalt die Forthilfeſchule ſowie die Strick und Flickſchulen auf dem Martinsberg 21

Erwünſcht ſind Kleidungsſtücke und Schuhe für Knaben und Mädchen Stoffe
zur Verarbeitung und Gaben von Geld um deren gewiſſenhafte Verwendung der Vor
ſtand bemüht ſein wird Zur Annahme ſind bereit

Die Hausmutter Fräulein Beſchnidt Martinsberg 21
Frau Oberprediger Wächtler Kl Brauhausſtr 26 Fräul Rummel Moritzzwinger 16
und die unterzeichnete Vorſteherin der Bewahranſtalt Frau Commerzienrath Bethcke

Königsberger Thiergarten Kotterie pro 1897
Ziehung am 11 December 1897 Zur Verlooſung kommen

2000 Gewinne im W v 50,180 Mark Der Preis des Loos es
beträgt 1 Mk Porto und Gewinnliſte 30 Pfg

Große Hadener Pferde Verloſung
Ziehung vom 16 18 Derember 1897 Zur Verlooſung kommen

2000 Gewinne im W v 100,000 k Der Preis des Looses
beträgt Mu Porto und Gewinnliſte 30 Pfg

Obige Looſe ſind zu beziehen durch die Expedition des GeneralAnzeiger für
Halle und den Saalkreis

Die Weissenfelser Schun Fabriſnſecſerſage

Gr Ulrichſtr 32 Eckladen
empfiehlt ſämmtliche Schuhwaaren zu billigſten
feſten Preiſen Jedes Paar Schuhe iſt mit Preis

verſehen

Jedermannrats mein ſoeben erſchienener

Enthält viele bedeutend im Preiſe ermäßigte aber wie neu erhaltene and vorzüglich zu

Weihnachtskatalog

Weihnachtsgeſchenken geeignete Bücher Nach auswärts franko

Otto Petermann Halle a Oleariusſtr l

erregen 4e e e e r

r e

W

R

e


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1897


